
Tra gegeben, Wege aufzuzeigen, WI1EeE das oft zaäh auft Versorgung bedachte Klıma In CGremein-
den mıt m1ssıonarıschem lan geimpft werden annn TOtzdem ann INa  =) das uch all Jjenen Or-densleuten empfehlen, dıe mıtbestimmend en einer Ortspfarrei teillnehmen Lippert

SCHULZ. Heınz-Manfred: Wenn du muıt mMmeinen Augen sıehst. Chrıistlıche Gemeinde und
Mınderheiten. Maınz 1980 Matthiıas-Grünewald-Verlag. 1572 S K 19,80
Der eıt. ist Pfarrer In SC|  Orn be1ı ran uUrc mehrere Veröffentlichungen hat Dereıits
manche Leser mıt Vorgängen und Erfahrungen In seiner Gemeinnde bekanntgemacht. Dıiesmal
spricht e1in akutes ema d behandelt CS ber unter Eınbeziehung offensiıichtlich zahlreicher
un: weıter gestreuter Erfahrungen. Es geht dıe Mınderheiten iın uUlNseIecn „Durchschnittsge-meınden‘“‘. Dazu za NIC| 1U Ausländer Behinderte, sondern uch Alleınerzieher, Jugendli-CHEe. „Beharrende“ un: „Verändernde‘“, Prıiester, Der auch dıe Gruppe derer, die Tan und alt
sınd Mıt einem weıten Herzen, mıt seelsorgerischem Engagement hält der ert. den urch-
schnıttschristen Aaus Durchschnittsgemeinden VOL, WI1IeE CNe CS manchmal zugehe. Es ist eıne Art
prophetischer ede Wıe oft in dieser Redewelse, g1bt Überziehungen, Vereinfachungen. Undnatürlıch dıe Jetz häufige Polemik die „bürgerliche Kırche“. ber das Buch spricht ınewıirklıche rage d} dıe Horıizonte auszuweıten. Es üttelt auf, NıC. uletzt dadurch, daßder ert. viele konkrete Beıspıele, Aussprüche VOoOnNn Betroffenen der Abwehrenden bringt. DieseErzählungen scheinen mIr, uch Im Vergleıch den vorgelegten Kurzpredigten, das nregendereSeIN. Es ist eın Buch, sehr ZUrTr Nachdenklichkeit stımmend, un s nthält einıge vorzüglıcheAnalysen; vermuittelt zudem och den ermutıgenden INdTUC| manches VOI den Übelständen
waäare eigentlich gul verbessern. Der Leser sıch eingeladen Lippert

LAÄKLLER, Muß die Kırche die Jugend verlieren? Freiburg 1981 Herder Verlag.Sk kt 9.80

Exeler legt hiıer Gedanken VOTL, dıe Wichtigstes, Drängendes ansprechen: den Evangelısıerungs-auftrag, dıe Verpflichtung also, dıe dıe Kırche gegenüber der Jungen Generation hat, un! dıe 1ras
dıerungschancen, dıe tatsaäc.  1C. estehen, bzw nıcht bestehen Seine ese‘ alarmı'ecerend
dıe Kırche mMuß dıe Jugend nıcht verlieren, sS1e wırd SIE ber verlıeren, WeNnN es bleibt WIE
Jjetzt ist Im eıl sprıicht der ert VO der „Bedeutung der Jugend für dıe Lebendigkeit der Kır-che“ —2 danach ber „Gottesdienst für Jugendlıche zumutbar?“ (29-50) Sschhıeblıc stellt
dıe rage, obD De1l der Jugend iIne „Flucht in dıe Übernächstenliebe“ gäbe (51—-71) Es handeltsıch ursprünglıch Rundfunkvorträge, worTauftf der ert. dıe knappe un verständliche Sprech-welse zurückführt ( Rez fand im eıl 1e] Zustimmenswertes kırchenkritische Aspekte,denen wahrhaftıg nla ist und die, theologisch gesprochen ( nıe Sanz ehlen dürften
stehen 1er In einem besonnenen esamtklıma Miıt pannung begann ich darum auch, den
Il eıl lesen die Gottesdienstmisere ın ezug auf Jugendliche ist Ja Zu bekannt Und Sarmanches Von dem esagten stimmt leiıder och MU. 1er ohl auch gefragt werden, ob nıcht
auft beiden Seıten, der eta  jJlerten Pastoral Un Jugendlichen, „eCEIWAaS nıcht stıiımmt  ol Schließlich
gıbt wahrscheinlich uch dort Schuld, rägheıt, Borniertheıit, oder? Und für miıch bedrückender
Ist dıe rage, ob NıcC DEWISSE, vorgegebene Aspekte der ıturgle, eiwa der Eucharıistie 1Im Sınne
Jesu, Jugendlichen Den recht sıcher eingehen wollen, hne dalß I1a  —_ S1C darum gleich umgestaltenkönnte Unbeantwortet bleibt auch das Problem des allgemeın menschlıch wichtigen Mıteıiman-
enis vVOoO Gebet-Stetigkeit („Ordinarıum“) und Abwechslung, das gerade Jungen Menschen oft
schwer zugänglıch erscheint. Was Exeler, übrıgens als Gottesdienst, „WI1Ee VO Neuen Testament
her verstehen ist“ (37) bezeichnet, cheınt mMır schon eın wen12g verfremdet seiIn... Im
LLL eıl möchte ich Formulıerungen mıt Fragezeıchen versehen, daß SQIe  C6 Jugendlichen entdec
hätten, „WIT selbst selen dıe großen Unterdrücker“ 63) Der zıt Nell-Breuning ist dıfferenzierter
(64) Und uletzt wırd ständıg und ständıg VO  —_ „der  166 Jugend gesprochen? Irotz
aller Fragen den ert. stellt uns SECINE Fragen. Ausweiıichen wırd TOTLZ er notwendıgen Eın-
wände aum möglıch seIn. Lippert
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